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Der Stellenmarkt

Eine Turbogruppe zu montieren ist eine
äußerst komplexe Aufgabe, müssen
die Teile doch pünktlich geliefert wer-
den. Alstom nutzt die Projektmanage-
ment-Software Primavera Enterprise,
um ein Projekt in China zu steuern.

von Christoph Eckl
Produktion Nr. 7, 2005

MANNHEIM (ba). Alstom, Weltmarkt-
führer bei Stromerzeugungsanlagen,
liefert bis 2006 sechs Turbogruppen
mit einer elektrischen Leistung von je
600 MW nach China. Das Projekt stellt
höchste Ansprüche an die Terminpla-
nung, da die einzelnen Komponenten
an verschiedenen Standorten produ-
ziert werden. Für diese Aufgabe hat
Alstom eine Projektmanagement-
Software im Einsatz.

Den Auftrag führt Alstom in einem
Konsortium mit der chinesischen Bei-
jing Beizhon Steam Turbine Genera-
tor Co. Ltd. aus. Alstom wird einen
Großteil der Anlagen produzieren
und liefern, aber auch chinesische
Zulieferer stellen wichtige Kompo-
nenten. Die technische Leitung und
Terminverantwortung liegt bei der
deutschen Alstom Power Generation
AG in Mannheim.

Meinhard Heijenga ist in der Abtei-
lung Turbogruppe verantwortlich für
die Steuerung der Anlagenbauprojek-
te und damit auch für die Terminpla-
nung. „Mit den Chancen, die aus dem
deutsch-chinesischen Konsortium er-

wachsen, gehen wir auch eine Menge
Terminrisiken ein“, erläutert er die
besonderen Herausforderungen, die
das Projekt stellt. „Die von den chine-
sischen Zulieferern produzierten
Komponenten müssen zum Beispiel
exakt den Spezifikationen entspre-
chen, so dass sie auf der Baustelle in
allen Aspekten mit den von Europa
aus angelieferten Teilen zusammen-
passen. Sogar eine minimale Abwei-
chung bei einer kritischen Kompo-
nente kann den Terminplan für die
gesamte Anlage in Frage stellen. Um
diese Risiken zu minimieren, müssen
definierte Zwischenergebnisse zu
festen Terminen vereinbart werden.“

Aber gerade bei der verbindlichen
Terminplanung stoßen die unter-

schiedlichen Projektkulturen kontro-
vers aufeinander. Während für die
Europäer der Terminplan das für alle
Beteiligten verbindliche Rückgrat des
Projekts darstellt, sind für die Chine-
sen der persönliche Kontakt und die
enge, tägliche Kommunikation die
wichtigsten Erfolgsfaktoren. 

„Im Moment erfolgt die Kommuni-
kation der Terminpläne noch über
den Versand von PDF-Dateien, die
dann in China aufwändig von Eng-
lisch in Chinesisch übersetzt werden.
Dies ist auf Dauer kein gangbarer
Weg, deshalb wird in Kürze ein Ter-
minplaner vor Ort in China angestellt
werden, der über einen Citrix-Server
direkt mit Primavera Enterprise auf
unsere Datenbank in Mannheim zu-
greifen kann“, beschreibt Heijenga
die Lösung für eine erfolgreiche Ter-
minabstimmung, die in Verbindung

mit persönlicher Kommunikation ab-
läuft.

Da beim chinesischen Partner nur
beschränkte Produktionskapazitäten
bestehen, wird bei ihm die maschinel-
le Fertigung ganz detailliert mit den
Produktionsfachleuten besprochen
und bis zu einer Feinheit von Maschi-
nenstunden geplant. Materialliefe-
rungen, Maschinenrüstzeiten und
Transportzeiten für Materialen und
fertige Einzelteile werden genau in ei-
nem Terminplan abgebildet. Die Ter-
minplanung komplexer Technologie-
projekte im internationalen Rahmen
erfordert entsprechend leistungsfähi-
ge Werkzeuge. Zum Beispiel müssen
für ungefähr 15 beteiligte Organisa-
tionseinheiten individuelle Sichten
auf den Terminplan erzeugt und die
unterschiedlichen Planungsebenen
konsistent dargestellt werden.

Das ist natürlich bei weitem nicht
alles. Die drei in der Anfangsphase
eingesetzten Terminplaner bilden in
der Software P3e alle Prozessketten
des gesamten Projekts, wie Konstruk-
tion, Beschaffung, Produktion oder
Logistik, vollständig ab. Eine Be-
sonderheit stellt die Logistik in dem
auf mehrere Produktionsstandorte
verteilten Anlagebauprojekt dar. Sie
ist hochkomplex und bestimmt harte
Meilensteine im Terminplan. 

Zum Beispiel logistische Herausfor-
derungen: Eine davon ist, dass die
Reedereien die Hafenzeiten ihrer
Schiffe zunehmend minimieren und
versuchen, diese möglichst optimal
ausgelastet zu fahren. Während frü-
her ein Schiff alle Komponenten ge-
meinsam transportierte, müssen jetzt
einzelne Frachteinheiten gebucht
werden. Deren Transporttermine sind
exakt einzuhalten. Hinzu kommt,
dass die Route Rotterdam-China sehr
stark ausgelastet ist. Transportkapa-
zität muss hier sehr früh reserviert
werden, Ersatztermine sind nicht
möglich.

Alstom bildet die komplexe Logis-
tik, von der Materialbeschaffung bis
zum letzten Großtransport, mit ei-
nem ERP-System ab. P3e tauscht mit
diesem über seine leistungsfähigen
Schnittstellen die Termine für die
Transportprozesse aus. Um harte

Rahmenbedingungen, wie sie von der
Logistik gesetzt werden, garantiert
einzuhalten, müssen Vorkehrungen
für mögliche Risiken getroffen wer-
den. Beschleunigungs-Szenarien ge-
hören genauso dazu wie Fall-Back-
Pläne. Heijenga erklärt das Grund-
prinzip des terminlichen Risikoma-
nagements: „Alles, was nicht minde-
stens eine Woche Puffer hat, gilt als
kritisch und wird eigens beachtet.
Wir überlegen jetzt schon, was man
machen kann, um diese terminliche
Situation zu entspannen.“

Genau für diese hohen Anforderun-
gen im Terminmanagement ist P3e

konzipiert. „Andere Tools scheinen
für einen Anfänger zunächst leichter
handhabbar, aber in P3e ist die Menü-
führung durchgängig auf die Bedürf-
nisse des Projektmanagers abge-
stimmt“, so Malditz. 

Auch über die Landshuter Firma In-
teco, die P3e in Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz vertreibt und
den Support leistet, findet Heijenga
nur lobende Worte: „Die Zusammen-
arbeit mit Inteco läuft ausgezeichnet,
alle Fragen werden schnell beantwor-
tet. Wir wünschen uns beispielsweise,
dass die Zeitleiste drei Achsen um-
fasst, damit bei Großprojekten eine
schnelle Groborientierung möglich
ist. Diese und andere Verbesserungen
der Visualisierung, wie etwa die Dar-
stellung von Verzögerungen oder Be-
schleunigungen in der Statuslinie,
wurden uns für eines der nächsten
Releases von P3e versprochen.“ 

Heijenga und Malditz haben jedoch
nicht nur Wünsche an Primavera,
sondern auch ehrgeizige Pläne für die
weitere Prozessverbesserung im eige-
nen Haus. Mit den von der neuen Pro-
jektsteuerungssoftware gebotenen
Möglichkeiten für ein unternehmens-
weites und -übergreifendes Projekt-
management wollen sie eine Verein-
heitlichung und Vereinfachung des
Termincontrollings erreichen. Dabei
haben sie das ehrgeizige Ziel, sowohl
die Planungsinformationen als auch
die Statusrückmeldungen aller Orga-
nisationseinheiten direkt in der Da-
tenbank von P3e zu verwalten.

Genaue Steuerung für den Großauftrag in China
Alstom

B
ild

er
: A

ls
to

m

von Susanne Bader
Produktion Nr. 7, 2005

JENA. Die MAN-Gruppe hat ihr kon-
zernweites E-Procurement-System
erfolgreich auf die Software Enfinity
Suite 6 von Intershop Communications
migriert. In Zukunft werden hier mehr
als eine halbe Million Produkte von zir-
ka 50 Zulieferern zu finden sein.

Gemeinsam einkaufen, Transparenz
schaffen, Einkaufsvolumina bündeln
und dadurch Beschaffungskosten
senken – dafür steht das elektroni-
sche Beschaffungssystem MAN2B.
Das neue System ermöglicht eine effi-
zientere Kommunikation zwischen
MAN und seinen Zulieferern. 

Sein Leistungsumfang wurde um
spezielle Workflow- und Budget-
Funktionen, ein optimiertes Katalog-
management sowie um ein Rechte-
und Rollenverwaltungssystem er-
weitert. Acht individuelle ERP-Syste-
me von MAN-Unternehmen sind in
das E-Procurement-System direkt
eingebunden.

„Der Name MAN steht für techni-
schen Fortschritt und Führerschaft
bei Innovation und Qualität. Das setzt
eine effiziente Zusammenarbeit mit
unseren Zulieferern voraus“, sagt Ste-
fan Störig, Leiter Konzernkoordina-
tion Informationstechnik in der MAN-

Gruppe. „Die Flexibilität und Modu-
larität der Intershop Enfinity Suite 6
ermöglichte uns eine sehr schnelle
Umsetzung des Projekts.“

Die MAN-Gruppe ist eines der füh-
renden europäischen Unternehmen
im Nutzfahrzeug-, Maschinen- und
Anlagebau mit rund 14 Mrd Euro Um-
satz. Für die weltweit mehr als 64 000
Mitarbeiter begann bereits im letzten
Jahr ein neuer Beschaffungsprozess
mit MAN2B, dem elektronischen Sy-
stem zum direkten Einkauf und für
Online-Auschreibungen. MAN2B um-

fasst die Bereiche Katalogmanage-
ment, Online-Verhandlungen und die
Einbindung der Transaktions- und
Geschäftssysteme. Nun wurde das
vorhandene Projekt auf die Inter-
shop-Standardsoftware Enfinity Suite
6 umgestellt.

Ein Highlight der Lösung sind On-
line-Ausschreibungen mit einem
elektronischen Bietverfahren, bei
dem die eingeladenen Zulieferer ihre
Angebote direkt auf der Plattform
eingeben. Durch die Zentralisierung
der Daten hat der Einkäufer somit die
volle Übersicht über alle Daten zu
Umfang, Inhalt und Konditionen aller
abgeschlossenen Verhandlungen.

Das E-Procurement erweitert
MAN-Gruppe

Elektronisches Bietverfahren 
erleichtert den Verkauf

Spezifische Funktionen:
� Terminplaner bilden Prozessket-

ten (Konstruktion, Beschaffung,
Produktion, Logistik) ab.

� Filter- und Strukturierungsmög-
lichkeiten geben Projektbeteilig-
ten Terminplanungs-Übersicht.

� P3e tauscht Termine der Trans-
porte mit ERP-System aus.

� Menüführung auf Bedürfnisse
des Projektmanagers abge-
stimmt.

Das System

Minimale Abweichungen in den
Komponenten sind ein Risiko

Beschleunigungsszenarien 
und Fall-Back-Pläne inklusive


